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Nr. 263 


der Napoleon von Amerika. 
(Nachdruck verboten.) 


Herr Mac Kinley iſt, wie allgemein voraus⸗ 
zuſehen war, zum Präſidenten der Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika trotz der gewaltigen 
Anstrengungen feiner Gegner wiedergewählt 
worden. Der Napoleon von Amerika, wie ſeine 
Verehrer den Präſidenten wegen einer gewiſſen 
Aenlichkeit mit Napoleon I. nennen, hat damit 
feine Schlacht dei Auſterlitz gewonnen. Er ſteht 
angeſehener und einflußreiher in der Weltpolitik 
da, als jemals vor ihm im letzten Jahrhundert 
ein Präſident der großen nordamerikaniſchen Re⸗ 

lik Denn aus der letzteren, die auf 
ihre natürlichen Grenzen angewieſen war, tft 
Dank dem Ehrgeiz des Herrn Mac Kinley eine 
Großmacht geworden, die mit den alten europä⸗ 
iſchen Großmächten in ernſtliche Konkurrenz 
tritt. Sein Auſterlitz hat Herr Mac Kinley fort; 
wer weiß, ob ſeine Politik in den neuen 4 Jahren 
ſeiner zweiten Präſidentſchaft nicht ein Leipzig 
erlebt? Denn in Waſhington hat man ſich Vieles 
leichter gedacht, als es in Wahrheit iſt, und nicht 
wenig wird ſich in den alten Einrichtungen und 
Ueberlieferungen der Vereinigten Staaten ändern 
müſſen, wenn das, was in den letzten Jahren bes 
gonnen wurde, im gleichen Sinne weiter geführt 
werden ſoll: Der Ausbau der Vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerika zur internationalen Macht, zur 
Weltmacht. 

Der neugewählte bisherige Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten iſt eimer der rückſichtsloſeſte n 
Politiker, welche das an ſolchen Männern nicht 
5 5 Nord⸗Amerika e e, K Herr 

Kinley hat entſchloſſen beide Ellenbogen ge⸗ 
braucht, um in aus e Huzeng oe 
lititer in deren Vordergrund und dann auf den 
Präſidentenſtuhl zu bringen. Sein Name iſt zu⸗ 
erſt allgemein bekannt geworden durch das von 
ihm eingebrachte Zollgeſetz, welches nicht allein 
die Zölle auf europälſche Waaren ganz bedeutend 
erhöhte, ſondern auch noch allerlei Chikanen ein⸗ 
führte. Er ſprach damals offen den Grundſatz 
aus, alle Waaren, die man in Amerika ſelbſt 
produziren könne, brauchten nicht vom Auslande 
eingeführt zu werden; hingegen hat er als ſelbſt⸗ 
verſtändlich beanſprucht, daß die nordamerikaniſchen 
Produkte in Europa keinen beſonderen Schwierig⸗ 
keiten begegnen dürften. Dieſe Anſchauungen 
Mac Kinley, die von einer ganzen Anzahl 
Beute⸗Politikern und Spekulanten begierig aufge⸗ 
griffen wurden, haben nicht zum Wenigſten zu 
den unliebjamen Auseinanderſetzungen beigetragen, 

die in den letzten Jahren zwiſchen europäiſchen 
Staaten und Nord⸗Amerika beſtanden. Die Er⸗ 
wartungen, die Nord⸗Amerikaner würden ſich einer 
entgegenkommenden Haltung zuneigen, haben ſich 
bisher nie erfüllt, und wir werden vorausſichtlich 


* nach der nunmehrigen Neuwahl wiederum erkennen, 


Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 


J. v. Böttcher. 
ER gert (Nachdruck verboten.) 

„une „Fortſetzung.) 

Aber ſo war es. Als einzi ; 

N einzige Entſchuldigung 

meine große 

en, More e ale 5 a 
Höchſte überraſcht, als ich mit meiner Werbun 
bervortrat, aber er verſprach, ſich die Sache 
überlegen zu wollen, und verſicherte mir daß er 
nichts gegen einen amerikaniſchen Schwiegerſohn 
einzuwenden habe da er die Amerikaner im 
Einzelnen, ſowie auch das Volk, ſtets bewundert 
habe. Ich war entzückt über ſeine Schmeicheleien, 
die ſo leicht über ſeine Zunge ſtrömten, als ſei 
er von ſeinen Worten voll durchdrungen.“ 

„Dieſer Santon muß ein abgefeimter Schurke 
geweſen fein!“ rief Mr. Rodney heſtig aus. 
PR rettete einft mein Leben und jetzt iſt er 
Br Ich babe kaum das Recht, meine wahre 

Alle 80 a ee Malen, ſagte Ber 1 

4 re ichtungen gegen ihn 
durch das Unrecht, welches er Ihnen zugefügt, 

Er rettete mir das Leben, aber 

Bu ne — für mich,“ ſagte der 

Dann fuhr er fort: 


die Vereinigten Staaten nach Außen hin zu en⸗ 
gagieren, ſtand ſchon vom erſten Tage ſeiner Prä⸗ 
ſidentſchaft feſt. Der nordamerikaniſche Botſchafter 
in Madrid hat nach Schluß der Kriegszeit mit 
Spanien aller Welt enthüllt, 
Kuba längſt beſchloſſen war, bevor die Exploſion 
des Kriegsſchiffes „Maine“ 
Ueber die geringen Bedenken des Herrn Mac 
Kinley giebt auch fein Verhalten zu dem Kriegs⸗ 
miniſter Alger, einem Hauptförderer ſeiner erſten Wahl, 
Aufſchluß, denn Alger war einer der unfähigſten 
und beſtechlichſten Miniſter, die es je gegeben. 
Trotzdem ließ ihn ſein Freund, der Präſident, ſo 
lange im Amt, bis 
gehen wollte. 
ſich Mac Kinley, ſeitdem die Dinge auf den Phi⸗ 
lipinnen-Infeln garnicht von der Stelle wollen, 
etwas gemäßigt, aber nicht aus Grundſatz, ſondern 
der Wahlchancen willen. 
fein, daß er bemüht fein wird, das Verſäumte mit 
Dampf einzuholen. 


beſonderem Intereſſe iſt, 
daß das Wort „Weltpolitik“, 
ſeſt dem Beginn der chineſiſchen Wirren ſo viel 
von ſich reden macht, im nordamerikaniſchen Wahl⸗ 
kampfe eine außerordentliche Rolle geſpielt hat. 
Die Gegner Mac Kinleys haben gerade dies 
Wort als Schreckmittel gebraucht, ſie haben ſich 
bemüht, den Wählern vorzurechnen, was die neue 
Politik an Geld an den Menſchen koſten würde. Ge⸗ 
wirkt haben, wie man ſieht, 


— ana — 


ungemein ſteigenden 


eine Art Weltgenie gefeiert. Die 


Herr Mac Kinley iſt ſtrupellos. Sein Plan, 


daß der Krieg um 


den Vorwand gab. 


es gar nicht mehr anders 
Mit ſeiner auswärtigen Politik hat 


Man kann überzeugt 


Was unter den heutigen Verhältniſſen von 
das iſt die Thatſache, 
daß auch bei uns 


. dieſe Ausführungen 
nicht, und ſie konnten auch nicht wirken, denn ſeit 


dem ſogenannten kubaniſchen Befreiungskriege ſteckt 
den Pankees die Abenteuerluſt im Blute. Deutſch⸗ 
land hat ſich in China, obwohl es weit, weit mehr 
Recht zu ſcharfem Vorgehen hatte, wie die Ame⸗ 
rifaner auf Kuba, außerordentlich abwartend ver⸗ 


halten, aber was wird uns Alles nachgeſagt? Die 
nordamerikaniſche Präfidentenwahl zeigt wieder ein⸗ 
mal, wie die Welt ſich regiert, nicht nach idealen 
Geſichtspunkten, ſondern nach denen der Macht. 


Politiſche Tages ſchau. 


— Aufnahme einer neuen Reichs⸗ 
und preußiſchen Anleihe. Die zu Be⸗ 
ginn des neuen Jahres in Ausſicht genommene 
Anleihe iſt in dieſen Tagen wie eine große Neuig⸗ 
keit behandelt worden. Und doch iſt, wie die 
„Nat. Ztg.“ hervorhebt, niemals bezweifelt wor⸗ 
den, daß das Kreditbedürfniß nur für das laufende 
Jahr gedeckt iſt, und daß für das nächſte Jahr 
ſowohl Erfüllung der Zwecke, für die bereits 


die ſchöne Kloſterpenſionärin als meine Braut 
betrachten dürfe, doch könne ſie, da ihre Erziehung 
noch nicht vollendet ſei, das Kloſter vor dem 
Herbſt des Jahres, wo dann die Hochzeit ſtatt⸗ 
finden ſollte, nicht verlaſſen. Bis zu ihrem Scheiden 
aus dem Kloſter müſſe ich auch darauf verzichten, 
fie zu ſehen, wie dies in Frankreich Brauch wäre. 
Obgleich ich vor Sehnſucht brannte, meine ſchöne 
Verlobte kennen zu lernen, fügte ich mich doch 
ſeiner Beſtimmung. Monſieur Santon ſchrieb 
ſeiner Tochter und ſie willigte in die Heirath, in 


einem hübſchen unbefangenen Briefe, der mich in 


namenloſes Entzücken verſetzte. Es war im April, 
als dieſe Vorgänge ſich zutrugen, in ſechs Monaten 
ſollte die Schöne das Kloſter verlaſſen, um mir 
angetraut zu werden. Ermüde ich Sie auch 
nicht mit dieſer langen Einleitung, Mr. Rodney?“ 
fragte der Kranke, plötzlich eine Pauſe machend. 


„Im Gegentheil, bitte, fahren Sie fort, ver⸗ 
ſetzte Mr. Rodney. 

„Ich werde bald zu Ende ſein,“ ſagte Oran 

ney. 

„Wir reiſten noch einige Zeit mit einander, 
als etwa zwei Monate vor der zur Hochzeit feſtge⸗ 
ſetzten Zeit Santon mich verließ, um nach Nizza zu⸗ 
rückzukehren, wo er ſeinen Wohnfig hatte und dort alle 
nöthigen Vorkehrungen für dieſelbe zu treffen. 
Er wollte mir ſchrelben, wenn ich kommen ſollte; 
aber es war kaum mehr als eine Woche ver⸗ 
gangen, als ein Telegeamm mich angeblich an 


„Kurze Zeit nachher eröffnete er mit, daß ich! fein Sterbebett berief. Durch einen unglücklichen 


Leruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Kredite eröffnet find, als auch zur 
chineſiſchen Aufwendungen Anleihen nothwendig 
ſein werden. 


die jüngſt an Amerika begebenen Aprocentigen 
Reichsſchatzanweiſungen waren, 
Form wiederum gewählt werden wird. 
Amerikanern für die Aufnahme deutſcher Reichs⸗ 
anleihen 4% Zinſen gewährt werden, 
die heimiſchen Staatsgläubiger mit einer Verzinſung 
von 3% abgeſpeiſt werden, will manch einem nicht 
einleuchten, und das deutſche Publikum wird bei 
der Begebung der nächſten Zprocentigen Reichs⸗ 
und Staatsanleihe den Hinweis auf die 
zugung Amerikas nicht unterlaſſen. 


wichtigſte 
Reichstags ſeſſion. 
der Einbringung iſt noch keine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung getroffen worden. Die Vorlage iſt auch 


Freitag, den 9. November 


daß man ſich drüben die 
Staatsausgaben aus europäiſchen Zöllen bezahlen 
zu laſſen gedenkt. Mac Kinley iſt von Iruzfichtigen 
Leuten als 
Augen werden dieſen Beurtheilern noch ganz ge⸗ 
waltig aufgehen. 


Deckung der 
Angaben über den Typus derſelben 


die dreiprocentige 
Daß den 


während 


Bevor⸗ 


— Von einer Verein barung zwiſchen 
Deutſchland und Rußland, wonach 
Preußen für ruſſiſche Petroleumtransporte und 
Rußland für preußiſche Eiſentransporte billigere 
Frachtſätze zugeſtanden hätten, iſt dieſer Tage die 
Rede geweſen. So werthooll eine derartige Ver⸗ 
einbarung auch wäre, ſo wenig ändert das an 
der Thatſache, daß ſie nicht getroffen iſt; an 


unterrichteter Stelle iſt von einem ſolchen Handels⸗ 
abkommen jedenfalls nichts bekannt. 


— Die Zolltarifvorlage iſt der 
Geſetzentwurf der kommen den 
Ueber den Termin 


erwiderte Delaney. „Gut, ich eilte nach Nizza, 
und als ich ſpät am Abend dort ankam, fand ich 
Santon im Krankenbett und wie es ſchien, wirk⸗ 
lich dem Tode nahe. Er ſagte mir, daß, als er 


Pflicht 
einzelnen Beſtimmung des Tarifs ins Geſicht zu 
leuchten, und das kann er auf Grund der Ge⸗ 


Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs⸗ Geſchäften. 


1900. 


aller volksfreundlichen Parteien, jeder 


führungen über die Vorbereitung einer Verordnung 
betreffs der inneren Einrichtung der Bäckereien 
in Preußen die Frage geknüpft wird, was nun 
aus der Maximalarbeitszeit in den Bäckereien 
und Konditoreien werden würde, ſo darf daran 
erinnert werden, daß die auf die letztere bezuͤgliche 
Verordnung des Bundesraths 
Geltung hat, auch, da die Bundesratsverordnung 
über die am 1. Januar 1901 in Kraft tretende 
Ausbreitung der Arbeiterſchutzbeſtimmungen auf 
die mit 
ausdrücklich ihre weitere Geltung ausſpricht, noch 


vorläufig noch 


Motorbetrieb verſehenen Werkſtätten 


dann in Kraft bleiben wird, wenn für andere 
Handwerkszweige auf dem Gebiete des Arbeiter⸗ 
ſchutzes andere Beſtimmungen maßgebend ſein 
werden. Es wird aber ſchon ſeit einiger Zeit 
daran gearbeitet, die Verordnung über die 
Maximalruhezeit der Bäckereien in eine ſolche 
über eine Minimalruhezeit umzugeſtalten. An 
ſich haben die Arbeiten der preußiſchen und der 


Reichsregierung auf dieſen die Bäckerei angehenden 
Verwaltungsgebieten 
ziehungen, man wird ſich aber in den Kreiſen 
der Bäckerei wohl an den Gedanken gewöhnen 
müſſen, daß die Erlangung der Minimalruhezeit 


keine unmittelbaren Be⸗ 


vom Bundesrathe kaum möglich ſein wird, ohne 


Obwohl ich das alles ſchon vor dem Prieſter 
gelobt, wollte ich dem Sterbenden feine Bitte 
nicht abſchlagen und leiſtete ihm nochmals das 
feierliche Gelübde. Dann drang er in mich, daß ich 


einen Revolver unterſucht habe, derſelbe los» | mit meiner jungen Gemahlin die traurige Stätte 
gegangen ſei und ihn verwundet habe. Er ſtehe | des Todes verliche ; ſie ſei von zarter Geſund⸗ 
an ber Pforte des Todes, feine einzige Sorge fei, | heit und die Gemüthserſchütterungen am Kranken-, 
feine ſchöne, junge Tochter, die er allein in der | reſp. Todesbette ihres Vaters ließen das Schlimm⸗ 
Welt zurücklaſſen müſſe, er habe nur die Frage ſte auch für fie befürchten. An der Seite des 
an mich zu richten, ob ich einwillige, daß meine] liebenden Gatten würden die trüben Gedanken 


Trauung mit ihr ſofort vollzogen werde.“ 

Delaney ſchwieg und fuhr ſich wie ermüdet 
mit feiner weißen Hand über die Stirn. 

„Wie deutlich kehrt mir alles in der Erinne⸗ 
rung wieder,“ ſagte er. „Es war ein herrlicher 
Sommerabend. Der Seewind drang durch das 
geöffnete Fenſter und führte uns den Duft der 
Blüthen und Blumen zu. Ein trübes Nachtlicht 
brannte in dem Zimmer, wo auf dem Bette der 
ſchwer athmende Santon lag. Man führte die 
Braut herein. Ich konnte weder ihr Geſicht, noch 
ihre Geſtalt vor den großen Wellen von Tüll und 
Spitzen erkennen, die ſie vom Kopf bis zu den Füßen 
umwallten, aber ich glaubte, daß aller weiblicher 


bald verſchwinden; eine Reiſe in dem ſonnigen 
Italien werde eine neue Welt für die bisher in der 
Einſamkeit des Kloſters Erzogene eröffnen und 
die Vergangenheit bald aus ihrem Gedächtniß 
löſchen. Seine Verhältniſſe ſeien geordnet, und er 
ſehe ruhig dem Tode entgegen, wenn er uns 
glücklich wiſſe. 

„Ich gab nur zu willig dieſen Bitten nach,“ 
fuhr Oran Delaney nach kurze Pauſe fort. „Wir 
beſtiegen den bereit ſtehenden Reiſewagen und 
fuhren in die milde, laue Som wernacht hinein. 
Vor dem Grauen des Tages erreichten wir die 
nächſte Poſtſtation, wo ich in Rückſicht auf die 
erregte Gemüthsſtimmung meiner angebeteten Julie, 


dürften den Beſchlüſſen vocauseilen, doch glaubt fchäftsordnung, ohne dieſe durch Obſtruction zu 
das nationalliberale Blatt, daß für eine nicht] mißbrauchen. 
bloß auf kurze Friſt beſtimmte Anleihe, wie es — Wenn in einigen Blättern an die Aus⸗ a 


noch nicht einmal für den Bundesrath reif, fo | daß vorher über die innere Einrichtung der k 
daß erſt recht ungewiß iſt, wenn fie an den Reichs⸗ Bäckereien in Preußen und gegebenenfalls auch in 
tag wird gelangen können. Bei dieſer ſachrichtigen | anderen, der ſogenannten Backſtubenordnung noch 1 
Angelegenheit iſt überſtürzte Eile auch ganz und entbehrenden Staaten eingehende Beſtimmungen Ki 
gar nicht angebracht, vielmehr haben Diejenigen erlaſſen find. Gegenwärtig werden ſowohl in 4 
Recht, die eine ſehr gründliche Prüfung der] den Kreiſen der Arbeitgeber als auch der Arbeiter 3 
Vorlage fordern. Um fo befremdlicher muß eine | der Bäckerei die geplanten Neuerungen eingehenden 3 
aus dem preußiſchen Finanzminiſterium herrührende | Prüfungen unterzogen, und, wie aus den bier Re 
Auslaſſung erſcheinen, in welcher der Wunf aus: und da veröffentlichten Berichten über ſtattgehabte 5 
geſprochen wird, mit der Zolltarifvorlage nur nicht | Verhandlungen hervorgeht, wird dieſe oder jene 1 
zu langes Federleſen zu machen, ſondern fie fo | Seite der ins Auge gefaßten Maßnahmen abfäll hi 
raſch als möglich zu erledigen. Vergleiche man, | kritifirt. Gewiß werden ſich in Einzelheiten n x 
fo heißt es de, die Bedeutung und Tragweite | Aenderungen vornehmen laſſen, man ſollte aber ! 
der Verhandlungen von 1879 mit den bevor⸗ in beiden Lagern nicht vergeſſen, daß mit der Bi 
ſtehenden über den Zolltarif, jo werde man feinen | einen Neuerung die anderere unzertrennlich an 
Zweifel darüber hegen können, daß ſich die legt- | verknüpft iſt. Die Minimalruhezeit wird nur 5 
erwähnten Verhandlungen bei vollſter Gründlichkeit zu erlangen fein, wenn die Beſtimmungen über 1 
ſehr wohl in der bevorſtehenden Tagung zu Ende die innere Einrichtung der Bäckereien zur Geltung l 
führen laſſen, es ſei denn, daß man fie böswillig] gelangen. Inſofern beſtehen zwiſchen beiden Arbeiten 85 
durch Mißbrauch der Geſchäftsordnung zu ver⸗ allerdings Beziehungen. E 
dee 55 1 m. 65 Dazu — 
emerkt die „Voſſ. Ztg.“: Die weſtfäliſchen und { 5 N 
rheiniſche Hochſchutzzöllner, deren Wunſch die vers e mn. 1900 3 
ſtehenden Auslaſſungen zum Ausdruck dringen, de f 4 
find es gerade, die Hand in Hand mit den oſt⸗ — Bei der Rekrutenvereidigung 5 
elbiſchen Agrariern dem Volke alle Hauptbebürf | in Berlin hielt der Kaiſer folgende 4 
niſſe vertheuern wollen. In dem Intereſſe diefer | Anſprache: Ihr habt Eurem König und 1 
induſtriellen Hochſchutzzöllner liegt es mithin, daß oberſten Kriegsherrn ſoeben einen heiligen Eid b 
die wirthſchaftliche Ernte ſobald als möglich unter | geſchworen und ſeid nunmehr des Königs Soldaten hie 
Dach und Fach gebracht werde. Es ift daher | geworden. Der Militärftand ift ein beſonderer 1 
— 2 —— 2 —— : ——— TEE ⁵ꝛÄ———— — — x 
Zufall habe er ſich eine tödtliche Schußwunde bei⸗ | Liebreiz ſich in ihr vereinen müſſe. Nun, wir 1 
gebracht.“ wurden getraut und dann führte man meine Braut 4 
Oran Delaney wurde immer aufgeregter, der | ſchnell hinweg; denn Monſieur Santon's Todes⸗ = 
ſchwache Athem rang ſich nur mühſam und ftoß- | flunde ſchien zu nahen. Er dankte mir für das, 4 
weile aus feiner Bruſt hervor. was ich gethan, und ließ mich noch einmal das AM 
„Sie muthen fich zu viel zu,“ warnte ihn | Verſprechen wiederholen, daß ich feine Julie 
Mr. Rodney abermals. ſchützen und ſchirmen würde, ſo lange ſie lebte bi 
„Nein, ich habe nicht mehr viel zu jagen,“ | und fie nie verlaſſen noch verſtoßen würde. * 


Stand und ſtellt beſondere Anforderungen und 
Anſtrengungen an Körper und Geiſt. Ihr müßt 
Euch insbeſondere gewöhnen, Euch unterzuordnen, 
Euch einzufügen in ein Ganzes. Ohne die Unter⸗ 
ordnung kann kein Gebäude beſtehen. Ihr habt 
den Eid der Treue geſchworen Eurem Kriegs⸗ 
herrn. Eure Brüder, jenſeits des Oceans haben 
bereits Gelegenheit gehabt, Proben Ihrer Treue 
abzulegen. Ihr habt den Feind niederzukämpfen, 
Ihr habt auch im Innern die Ordnung aufrecht 
zu erhalten. Dieſe Fahnen werden Euch unbefleckt 
übergeben, Ihr habt dafür zu ſorgen, daß ſie in 
Zukunft unbefleckt bleiben. Ich habe Euch ein 
ſchönes Kleid geſchenkt, macht Euch deſſen würdig. 

— Der Fürſt Hohenlohe wird das 
Reichskanzerpalais erſt zu Ende dieſes 
Monats räumen und ſein Haus Unter den Linden 
77 in Berlin beziehen. 

— Der Kolonialrath hat ſeine Sitz⸗ 

ungen am heutigen Donnerſtag begonnen. Von 
der Berufung einer größeren Anzahl von Reichs⸗ 
tagsmitgliedern zu den Sitzungen, die urſpünglich 
geplant war, iſt abgeſehen worden. 
L Der Bundesrath Hält am heutigen 
Donnerſtag einr Plenarſitzung ab, in welcher 
außer den bereits eingegangenen Etats noch einige 
kleinere Vorlagen zur Berathung ſtehen. 

— Die Gerüchte von der bevorſtehenden Le⸗ 
gung eines Kabels von Tfingtau nach 
Magaſaki (Japan) ſind der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge unbegründet. 

— Mit der Frage der Wohnungsnoth 
und der Knohlentheuerung beſchäftigten ſich 
geſtern Abend in Berlin 10 ſocialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammmlungen, die übereinſtimmende Reſolutionen 
annahmen. 

— Die Berliner Schutzmannſchaft 
ſoll um 750 uniformirte Schutzleute verſtärkt und 
reorganiſirt werden. 

— Die Zuſtände der Berliner 
Kriminalpolizei werden in einem Artikel 
der „Poſt“ beleuchtet, in dem zunächſt auf die 
Angabe Bezug genommen wird, die Criminal⸗ 
unterbeamten der Berliner Polizei hätten ſich durch 
Wort und Handſchlag verpflichtet, im Falle einer 
Maßregelung Stierſtädters in ihrer Geſammtheit 
ſofort um die Entlaſſung aus dem Polizeidienſt 
nachzuſuchen. Das freikonſervative Blatt erklärt, 
nicht zu wiſſen, ob die vorſtehende Angahe richtig 
ſei; wenn es dieſelbe aberjüberhaupt für möglich halte, 
ſo beweiſe das, daß man ſich der Kriminalpolizei 

egenüber das Erſtaunen bereits abgewöhnt habe. 
Beätigt ſich die obige Nachricht, dann habe man 
es mit einer unerhörten Neuerung zu thun. Zu 
den erſten Obliegenheiten eines Beamten gehöre es, 
dienſtliche Maßregeln ſeiner Vorgeſetzten nicht zu 
kritiſiren; insbeſondere bei der Polizei, die die 
Staatsautorität par excellence darſtelle und auch 
dem militäriſchen Typus angepaßte Rangab⸗ 
ſtufungen und Subordinationsverhä'tniſſe aufweiſe, 
iſt der Gehorſam gegen die Vorgeſetzten eine be⸗ 
ſonders dringliche Pflicht. Schlimmer aber noch 
wie bezüglich der Unterbeamten ſtehe es mit dem 
Polizeidirektor v. Meerſcheidt⸗Hülleſem, ſein Ver⸗ 
halten zu dem Angeklagten Sternberg widerſpreche 
der preußiſchen Beamtentradition durchaus. Stern⸗ 
berg genoß auch als Geſchäftsmann kein be⸗ 
ſonderes Anſehen. Schon das hätte einen hohen 
Beamten, der auf Reinlichkeit zu ſehen hat, ab⸗ 
halten müſſen, mit dieſem Manne in irgend 
welche Berührung zu kommen. Daß aber Direktor 
von Meerſcheidt trotz ſeiner genauen Kenntniß über 
den Ruf Sternbergs noch mit ihm verkehrte und 
daß er Geſchenke von ihm annahm und ſchützend 
die Hand über ihn zu halten ſuchte, das iſt ein 
Verhalten, das ein ſofortiges und unnachſichtiges 
Einſchreiten der Regierung gegen ihn dringend 
zur Pflicht macht. Die heilſame Wirkung auf die 


ganze Beamtenſchaft wird dann nicht ausbleiben. 


Der „L.⸗A.“ will wiſſen, daß die von der „Poſt“ 
gegeißelte Zuſammenkunft der Berliner Criminal⸗ 
unterbeamten überhaupt nicht ſtattgefunden habe. 

— Prinz Prosper Arenberg iſt zur 

Verbüßung feiner 15jährigen Gefängnißſtrafe in 
das Gerichtsgefängniß Hannover eingeliefert worden. 
22 — nn eng 
die ununterbrochen bitterlich weinend in die Kiſſen 
des Wagens verſunken geſeſſen hatte, derſelben 
einige Stunden der Ruhe zu gönnen für nöthig 
hielt. Während ſie mit der uns begleitenden 
Kammerzofe ihr Zimmer aufſuchte, verbrachte ich 
die Stunden des herrlichen Sonnenaufgangs im 
Freien in einer durch die zauberiſchen Naturſchön⸗ 
heiten noch geſteigerten Stimmung romantiſchen 
Liebesglücks und Hoffens. 
„Mr. Rodney, können Sie ih einen Begriff 
von dem furchtbaren Schlage machen, der mich 
traf, als ich meine Gattin endlich erblickte? Vor 
meiner Phantaſie ſchwebte das Bild eines Engels. 
Ich dachte mir meine Braut lieblich an Körper 
und Gemüth und pries mich glücklich, ein ſo voll⸗ 
kommenes Geſchöpf mein nennen zu können. 

„Als man mir jenes Weſen zeigte, an das 
ich mich gekettet, das mißgeſtaltete, unglückliche, 
von der Natur verwahrloſte Geſchöpf, verkräppelt 
am Körper, wie auch bereits die Schatten des 
Wahnſinns ihren Geiſt zu umnachten drohten, 
nimmt es Sie Wunder, Mr. Rodney, daß ich faſt 
wahnfinnig wurde? In einem Zuſtande, der nahe 
an Raſerei grenzte, eilte ich, das unglückliche 
Geſchöpf in der Obhut des Kammermädchens 
laſſend, zurück, um an Santon Rache zu nehmen. 
Derſelbe war jedoch der irdiſchen Gerechtigkeit 
entrückt. Er ſelbſt hatte ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. In einem an mich gerichteten Briefe 
hatte er ein „Bekenntniß“, wie er es nannte, 
niedergelegt, und daraus ging hervor, daß er ſein 
Vermögen vergeudet hatte, daß er bereits in 
den letzten Jahren das Leben eines Abenteurers 


geführt, ein Leben, dem er längſt ein Ende ges I 


Die China ⸗Wirren. 


Der Nachrichtendienſt aus China iſt vollſtändig 
ins Stocken gerathen. Die diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen haben keinen Fortſchritt gemacht, und 
die militäriſche Aktion des Grafen Walderſee ſteht 
noch ganz und gar in der Entwickelung, obwohl 
ſie ihrem Ziele täglich näher rückt. Dieſes Ziel 
iſt bekanntlich die Aushungerung des Kaiſerhofs 
in Singanfu, weil nur durch eine ſolche Maßregel 
die unbedingt nothwendige Rückkehr des Kaiſers 
Kwangſü nach Peking zu ermöglichen iſt. Nachdem 
der Kaiſer, der Noth gehorchend, die Hauptſtadt 
aufgeſucht haben wird, werden alle zur Herbei⸗ 
führung eines definitiven Friedensſchluſſes noth⸗ 
wendigen Schritte ſchnell gethan werden können. 
Wenn ſich die Chineſen gegenwärtig noch über 
eine gewiſſe Grauſamkeit der verbündeten Truppen 
beklagen, ſo dürfen ſie nicht vergeſſen, daß ihre 
eigene und die Widerſpenſtigkeit ihres Kaiſers die 
Hauptſchuld daran trägt, daß die Verbündeten an 
ihrer Strenge feſthalten. Sollte der dinefifche 
Hof wider Erwarten den verbündeten Truppen, die 
feine Rückkehr nach Peking zu bewerkſtelligen 
ſuchen, Gewalt entgegenſetzen, ſo würde die Ge⸗ 
ſammtheit der Chineſen ein derart thörichtes Ver⸗ 
halten natürlich zu büßen haben. 

Der Londoner „Standard“ meldet aus Shanghai: 
Eine chineſiſche Meldung aus Langtſchaufu, der 
Hauptſtadt von Kanſu, beſagt, Prinz Tuan ſei 
daſelbſt durchgereiſt und habe Ninghſiafu am 
oberen Hoangho erreicht. Er ſoll als buddhiſtiſcher 
Prieſter unter dem Schutz des bekannten Generals 
Tungfuhſiang gereift fein, der von der Kaiſerin⸗ 
Wittwe zwei Monate Urlaub erhalten hätte. 
Junglu zögere, ih nach Singanfu zu begeben. 
weil er ſich vor der Rache der Boxer fürchte, 
welche ihn als Verräther bezeichnen. Die hieſigen 
Cbineſen behaupten, Luchuanlin, der frühere 
Gouverneur von Kiangſu, welcher zum Präfidenten 
des Handelsamtes befördert worden iſt, ſei jetzt 
noch ein größerer Fremdenfeind als Kangfi es 
geweſen. 

Berlin, 7. November. Ueber das Gefech 
bei Tſu⸗Kungkwan giebt eine Meldung des Feld⸗ 
marſchalls Graf Walderſee nachfolgende Einzel⸗ 
heiten: Der Feind war etwa 2000 Mann ſtark, 
an Todten wurden bei ihm 3 Offiziere, 78 Mann 
aufgefunden. Diesſeitiger Verluſt: Major v. Förſter 
leicht verwundet. 4 Mann todt, 2 ſchwer, 3 leicht 
verwundet. Bei der Verfolgung noch ein Schnell⸗ 
feuergeſchütz erbeutet. 

Rom, 7. November. Der „Agenzia Ste- 
fani“ wird aus Peking gemeldet: Eine gemiſchte, 
aus Deutſchen und Italienern beſtehende Kolonne 
unter dem Befehl des Oberſten Garioni iſt von 
Paotingfu hierher zurückgekehrt. Die Kolonne, 
die nur aus 350 Mann beſtand, griff mit großer 
Kühnheit die befeſtigte Stadt Kuanhfien an, welche 
von 1500 mit Gewehren bewaffneten Chineſen 
und Artillerie vertheidigt wurde. Nach einem 
heftigen Kampfe beſetzte die gemiſchte Kolonne die 
Stadt, entwaffnete die chineſiſchen Soldaten und 
erbeutete acht Kanvnen. Von der Kolonne wurde 
nur ein Mann ſchwer verwundet, einige andere 
wurden leicht verwundet. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 7. Novem⸗ 
ber. Die in der geftrigen gemeinſamen Konferenz 
der beiderſeitigen Miniſter über die bosniſchen 
Bahnen erzielte vollſtändige Einigung der betheilig⸗ 
ten Regierungen beſteht in der Vereinbarung 
eines Programms für den Ausbau der herzu⸗ 
ftellenden Bahnen, welches durch übereinſtimmende, 
ſchon in der nächſten Zeit in den beiden Par⸗ 
lamenten einzubringende Geſetzentwürfe feſtgelegt 
werden fol. Da angefihts der Begrenztheit der 
materiellen Mittel und der techniſchen Kräfte die 
gleichzeitige Ausführung ſämmtlicher in Frage 
ſtehenden, großen Theils Gebirgsſtrecken um⸗ 
faßenden Linien ausgeſchloſſen erſcheinen mußte, 
wurde beſtimmt, daß zuerſt der Bau der für die 
— KBB 
macht haben würde, hätte ihn der Gedanke an 
ſeine unglückliche, hilfloſe Tochter, die er mit 
wahrhaft krankhafter Zärtlichkeit liebte, nicht davon 
zurückgehalten. Darum hat er jenen ſchrecklichen 
Plan geſchmiedet, um ſeiner Tochter einen Gatten 
zu finden, der für ſie Sorge tragen würde. Als 
ihm dies gelungen, nahm er ſich das Leben mit 
kalter Ueberlegung, und übertrug er ſeine Bürde 
auf meine Schultern.“ 

„Er war ein Elender! Aber Sie waren 
nicht gezwungen, das furchtbare Vermächtniß an⸗ 
zunehmen. Das Geſetz jedes Landes würde Sie 
von einem ſolchen Geſchöpf befreit haben,“ ſagte 
Mr. Rodney. 

„Ich nahm die Hilfe des Geſetzes nicht in 
Anſpruch, um mich aus meiner verwickelten Lage 
zu ziehen,“ erwiderte Oran Delaney. „Ich war 
zu ſtolz, um die Welt willen zu laſſen, wie 
ſchmählich man mich hinter das Licht geführt 
hatte. Ich ſchämte mich meiner Leichtgläubigkeit, 
und außerdem fühlte ich mich als Katholik in 
meinem Gewiſſen gebunden. Ich konnte die 
arme Julie Santon, die durch das Sakrament 
der Ehe mit mir verbunden war, nicht verlaſſen, 
wenngleich ich jo ſchändlich getäufcht und betrogen 
worden war. Ich hatte geſchworen, ihr mein 
Leben zu weihen, und ein derartiges Gelübde löſt 
nur der Tod; auch erblickte ich darin nun das 
Walten der Gerechtigkeit. Santon hatte mir 
einſt das Leben gerettet; war es da nicht billig, 
wenn ich dasſelbe ſeiner Tochter opferte, die er 
bei feinem Tode hiflos und mittellos zurüdlieh ?* 


(Fortſetzung folgt.) 


Intereßen der Geſammtmonarchie beſonders wich⸗ 
tigen Linie von Serajewo bis zur Sandſchak⸗ 
grenze im Limthale mit einer Abzweigung über 
Vifegrad an der ſerbiſchen Grenze in Angriff zu 
nehmen und binnen drei Jahren fertig zu ſtellen 
iſt. Unmittelbar anſchließend an die Vollendung 
dieſer Linie iſt der gleichzeitige Ausbau der 
Bahnlinien Bugojno — Arzano einerſeits und 
Doboj — Samac andererſeits vorgeſehen. Durch 
dieſe beiden Linien erhält das bosniſche Bahn⸗ 
netz einerſeits Anſchluß an das öſterreichiſche 
bei Arzano und andererſeits an das ungariſche 
bei Samac. 

England und Transvaal. Vom ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriegsſchauplatze liegen Nachrichten 
von bemerkenswerther Bedeutung nicht vor. Der 
Kleinkrieg wird in gewohnter Weiſe fortgeſetzt. 
Da Lord Roberts während der letzten 24 Stunden 
auf jede Siegesnachricht nach London verzichtet 
hat, ſo darf man annehmen, daß bei den unver⸗ 
meidlichen Zuſammenſtößen, die ununterbrochen 
bald hier, bald da ſtattfinden, die Buren beſſer 
abgeſchnitten haben als die Engländer. Ein Tele⸗ 
gramm aus Cradock 4. November meldet: Ein 
von einer Maſchine gezogener Wagenzug mit 
Vorräthen, welcher ſich von Kimberley nach Bos⸗ 
hof bewegte und der unter Bedeckung von 10 
Mann vom Kimberley⸗Regiment ſtand, wurde 
9 Meilen von Kimberley von 20 Buren an⸗ 
gegriffen. Die Buren nahmen den Wagenzug, 
ohne daß ein Schuß abgefeuert wurde, und ſpreng⸗ 
ten die Maſchine in die Luft. 

Frankreich. Seitdem der Soclaldemokrat 
Millerand franzöſiſcher Handelsminiſter, macht die 
Arbeiterſchutzgeſetz gebung in der Republik gewaltige 
Fortſchritte. Der der Deputirtenkammer zugegangene 
Geſetzentwurf über die Schiedsgerichte erklärt dieſe für 
alle zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern ausgebro⸗ 
chenen Streitigkeiten für verbindlich. In dem Entwurf 
werden die Maßnahmen feſtgeſetzt, die gegen die⸗ 
jenige Partei getroffen werden ſollen, die ſich der 
Entſcheidung des Schiedsgerichtes nicht unterwerfen 
will. Die obligatoriſchen Schiedsgerichte ſollen 
eine Ergänzung zu der jüngſt von Millerand ge⸗ 
ſchaffenen Einrichtung der Arbeitsräthe bilden. 
Der Miniſter will durch dieſe Reform die Ar⸗ 
beitgeber zwingen, ſtets die Forderungen ihrer 
Arbeiter zu erörtern, ſo daß die Schiedsgerichte 
in voller Kenntniß der Sachlage ihre Entſcheidung 
fällen können. — Die Regierung rechnet in der 
nächſten Sitzung der Deputirtenkammer, die am 
Donnerſtag ſtattfindet, mit unbedingter Sicherheit 
bei der Abſtimmung über die die allgemeine Re⸗ 
gierungspolitik betreffende Interpellation auf eine 
ſtarke Majorität. 


Aus der Provinz. 

* Schönfee, 7. November. Die allgemeine 
Carbid⸗ und Acetylen⸗Geſellſchaft hat den g 
für das hier als Beleuchtungsmittel eingeführte 
Acetylen von 2,50 Mk. auf 2,10 Mk. pro Cubik⸗ 
meter ermäßigt. Im zurückliegenden Geſchäfts⸗ 
jahre ſtellte ſich der geſammte Verbrauch auf 
2200 Cubikmeter. 

* Roſenberg, 7. November. Der Lehrer 
und Organiſt Gehlhoff in Finckenſtein feierte ſein 
25jähriges Amtsjubiläum auf dieſer Stelle. Die 
Lehrer des Kirchſpiels und Graf zu Dohna⸗Fincken⸗ 
ſtein als Patron der dortigen Schule öberreichten 
Geſchepke. 

* Briefen, 7. November. Die Induſtrie 
unſerer Stadt hat im letzten Jahre einen außer⸗ 
ordentlichen Aufſchwung genommen. In der 
Dampfmahlmühle ſind 24000 Ctr. Roggen und 
24000 Ctr. Weizen vermahlen; die Dampfbier⸗ 


brauerei hat rund 15000 Hectoliter Bier herge⸗ 


ſtellt; in der Molkerei wurden 400 000 [Liter 
Milch zu 250 Ctr. Butter und Käſe verarbeitet; 
in den beiden Ringöfen wurden 3 100 000 Ziegel 
gewonnen; eine Verdoppelung dieſer Ziegelproduction 
iſt nach der Inbetriebſetzung des in dieſem Herbſt 
erbauten dritten Ringofens (mit Dampfbetrieb) zu 
erwarten. 

* Konitz, 7. November. Ein Opfer des 
Konitzer Mordes iſt der Theaterdirektor Weidlich 
geworden. Nachdem ſich ſeit einigen Tagen auf 
offener Szene Geiſtesſtörungen bei Weidlich, der 
mit ſeiner Truppe in Sprottau Vorſtellungen 
gab, gezeigt hatten, wurde ſein Zuſtand plötzlich 
ſo ernſt, daß W. einer Anſtalt überwieſen werden 
mußte. Direktor Weidlich iſt derſelbe, welcher 
auch dieſen Sommer nach Thorn kommen 
wollte und der vor einigen Monaten in Gum⸗ 
binnen mit ſeiner Geſellſchaft gaftterte und dort 
der Polizeibehörde die Anzeige erſtattete, daß d 
noch nicht aufgefundenen Leichentheile Winters 8 
einem Gumbinner Hotel verborgen ſeien. W. de 
gründete dies in einem langen ausfübrlichen 
Schreiben. Der Konitzer Mord, der jo ſonder ai 
Vorſtellungen in ihm wachrufen konnte, 3 en 
. e schließlich vollſtändig um 

en Verſtand gebracht. 

„Elbing, 7. November. Der Steinſetzer 
Auguſt Zilinsky aus Danzig beſuchte heute ſeinen 
kranken Schwager, den Steinſetzmeiſter Anton 
Zilinsky hierſelbſt, der bekanntlich vor Kurzem von 
der Kleinbahn überfahren worden iſt. Aus Dank⸗ 
barkeit für die freundliche Aufnahme ſtahl, 
der gute Schwager dem Kranken fein faſt neues 
Fahrrad. Die Polizei ſorgte dafür, daß der zärt⸗ 
liche Verwandte mit dem Rade nicht zu weit kam 
und ſperrte ihn ein. — Im Auguſt d. Is. wurde 
ein Mann Namens Franz Wittkowski verbaftet, 
der in dem Verdachte ſtand, im vergangenen 
Jahre den bekannten Luſtmord an einem jungen 
Mädchen im Kornfelde bei Altmünſterberg verübt 
zu haben. Die Staatsanwaltſchaft in Elbing hatte 
gegen W. einen Steckbrief erlaſſen. Der muth⸗ 
maßliche Mörder iſt nun wieder aus der Haft 


entlaſſen worden, weil ihm nichts nachgewieſen 
werden kann. W. iſt ein ſchon vielfach vorbe⸗ 
ſtrafter Menſch, der faſt immer einen großen 
Theil des Jahres im Gefängniß zubringt. — Die 
Unterſuchung der Leiche des Müllergejellen Joſef 
Klein verlief ergebnißlos. Man fand keinerlei 
. an K., die auf ein Verbrechen ſchließen 
aſſen. 

* Ofterode, 7. November. Geſtern Nach⸗ 
mittag glitt das Dienſtmädchen Emma Kaminski 
beim Waſſerholen aus und fiel von der Schöpf⸗ 
ſtelle in den Drewenzfluß. Sie wurde an der 
Schott'ſchen Badeanſtalt leblos aus dem Waſſer 
gezogen, erholte ſich aber ſpäter wieder. 

Krojanke, 7. November. Beim Fällen 
von Kiefern in der Kleinen Heide wurde am Montag 
der Eigenthümer Hinkelmann durch einen umſtürzen⸗ 
den Baumſtamm befallen. Er erlitt einen Bein⸗ 
und einen Schlüſſelbeinbruch. 

“Mühlhauſen, 7. November. Im Auguſt 
d. 38. wurden auf dem Kirchhofe in Herrendorf 
beim Grabmachen alte Scherben und ein aus 
mehreren Drähten geflochtener Metallring in Form 
einer Schlange gefunden. Nach einer Zuſchrift 
des Profeſſors Dr. Conwetz⸗Danzig rühren die 
Scherben nicht von Graburnen, ſondern von 
mittelalterlichen Gefäßen her; aus derſelben Zeit 
dürſte auch der Metallring herrühren, welcher 
5 der chemiſchen Analyſe aus Meſſing 
eſteht. 

*Braunsberg, 7. November. Wegen 
Körperverletzung und Freiheitsberaubung war am 
19. Juni vom hieſigen Landgericht der Fleiſcher⸗ 
melſter Auguſt Karuhn in Grunhagen zu ſechs 
Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Er war 
am 19. Januar mit Verwandten in Streit ge⸗ 
rathen, biß dabei einen in den Finger und ſperrte 
ſpäter ſeine Frau, die ihn hatte losreißen wollen, 
in ein dunkles Zimmer ein. Dann ging er in die 
Kneipe und brüſtete ſich mit ſeiner That. Nach 
einer Stunde befreite er ſeine Frau wieder. Als 
ſie eine höhniſche Frage an ihn richtete, trat er 
ſie vor den Unterleib. Die Reviſion des Ange⸗ 
klagten, der behauptete, das Urtheil jei nicht 
genügend begründet, wurde heute vom Reichs⸗ 
gericht verworfen. 

Memel, 7. November. Die Neunaugen⸗ 
fiſcherei iſt auch im Oktober ſehr ungünſtig aus⸗ 
gefallen, ſo daß einige Fiſcher nicht einmal die 
Unkoſten gedeckt und ihre Reufen bereits heraus⸗ 
genommen haben. Selbſt im König Wilhelms⸗ 
Kanal und bei Lankuppen, wo die Neunaugen⸗ 
fiſcherei mit Wentern betrieben wird, iſt der Fang 
nicht von Bedeutung geweſen. Es wurden dort 
insgeſammt kaum 200 Schock gefangen, die einen 
Preis von 6 Mk. das Schock erzielten. Aus 
Rußland wurden dagegen gegen 400 Schock dieſer 
ſchmackhaften Fiſche 
— höherem Prei 

Inowrazlaw, 7. November. Durch un⸗ 
vorſichtiges Umgehen mit einem Revolver erſchoß 
vor einigen Tagen in Turzany der 18 Jahre 
alte Beſitzerſohn Johann Pietczak den 13jährigen 
Schüler Johann Kaliski. Pietczak hat ſich ſelbſt 
der Behörde geſtellt. 


Prozeß Sternberg und Genoſſen. 
gabel wid, it en Sar 

Wie amtlich mitgetheilt wird, em 
der Berliner Geheimpolizei v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem auf Grund der Bekundungen im Prozeß 
Sternberg vorläufig die Ausübung feiner dienſt⸗ 
lichen Obligenheiten unterſagt werden. Das iſt 
ein weiterer Beweis dafür, daß die preußiſche 
Regierung gewillt ift, volle Klarheit zu ſchaffen. 

In der Mittwoch Sitzung verſuchte 
der noch einmal vern e Herr v. Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem, die Zrgebmifie der 
Zeugenaufnahme am danfbag in jeder Hinſicht 
abzuſchwächen. Der alsdann gehörte Abtheilungs⸗ 
chef im Poligeiprähiblum Geheimrath Dieter bei 
ſprach ſich ſehr günſtig Über Herrn v. Meerſcheldt 
aus. Er habe van dem Verkehr des Kriminal⸗ 
direktors mit Sternberg nichts gewußt, aber auch 
wenn er darum gewußt hätte, ſo hätte er doch 
darin nichts Beſonderes finden können. Die 
Nachforſchungen waren beendet. Wurden dieſe 
wieder aufgenommen, ſo konnte Herr v. Treskow 
nur den Wunſch ausſprechen, daß ihm der Schutz 
mann Stierſtädter (dem Herr v. Meerſcheldt weitere 
Nachforſchungen unterſagt hatte) wieder zur Ver⸗ 
fügung geſteclt werde. Soviel er, der Zeuge, 
wiſſe, ſei dies auch geſchehen. Auf Befragen bes 
Staatsanwalts giebt der Zeuge zu, daß es 
richtiger geweſen wäre, Herr v. M. hätte es 
Angeſichts feiner Beziehungen zu Sternberg Über- 
haupt unterlaſſen, in dieſer Sache eine Verfügung 
zu treffen. Uebrigens habe v. M. keineswegs 
ein beſonderes Intereſſe für Herrn Sternberg in 
ſeinen amtlichen Handlungen bekundet. Ueber den 
Leumund Stierſtädter's konnte Herr Dieteriel 
nichts ſagen. Auf die Frage, ob er der Anſicht 
ſei, daß Stierſtädter feine Befugniſſe überſchritten 
habe, wenn er auf eigene Fauſt nachforſchte, ent⸗ 
gegnete Zeuge: „Nein!“ Es ließen ſich in dieſer 
Beziehung keine beſtimmten Regeln aufſtellen. 

Herr v. Meerſcheidt bleibt bei ſeiner 
Vernehmung dabei, daß er ſich nur die eigen⸗ 
mächtigen Schritte des Stierſtädter verbeten habe, 
und betonte, daß, wenn ja auch nicht feſtſtand, 
ob die zweite Inſtanz im Sternberg ⸗Prozeſſe bes 
chritten werden würde, doch in der erſten Inſtanz 
ſchon alles Material feſtgeſtellt worden war, und 
St. alſo nicht mehr eine unentbehrliche Perſon für 
Herrn v. Treskow war. 

Hinſichtlich der Photographie » Angelegenheit 
e T 5 est . — 
er nicht die t gehabt habe, Herrn 
„zur Aufnahme in das Verbrecheralbum“ zu 
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Er brauche die Photographien, um fie 
nach auswärts zu verſenden. Hätte ihm Stern⸗ 
berg ſelbſt eine Photographie von ſich überlaſſen, 
ſo brauchte er ihn nicht photographiren zu laſſen. 
Im Laufe der Verhandlung wurde auch die Haupt⸗ 
zeugin Frieda Won da wieder vernommen. Sie 
hat früher erklärt, ein anderes Schulmädchen habe 
ihr erzählt. daß Sternberg auch mit ihr unzüchtige 
Handlungen vorgenommen habe. Sie wird jetzt 
wiederum vom Präſidenten in eingehendſter Weiſe 
befragt, ob ſie vor Polizei und Gericht die Wahr⸗ 
heit geſagt habe, es iſt aber eine beſtimmte 
Antwort nicht von ihr herauszubekommen, die 
Zeugin bleibt bei ihren ftereotypen Ausſagen „Ich 
weiß es nicht“ oder „ich kann mich darauf nicht 
befinnen“. Ihr Pflegevater, Friſeur Schindler, 
bemerkte, er habe Frieda nie auf Lügen oder 
Phantaſtereien ertappt. Er giebt dem Mädchen 
ein ſehr gutes Zeugniß. Als der Vorfigende 
erneut auf die Widerſprüche hinwies, ſchwieg die 
Zeugin. — Zum Schluß wurde Herr v. Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem vereidigt. Fortsetzung der Ver⸗ 
handlung: Donnerſtag. 


— — 


Thorner nachrichten. 


Thorn, den 7. November. 
— [Perſonalien.) Dem Polizei⸗Wacht⸗ 
meiſter Kabel in Thorn iſt die Kaiſerlich 
ruſſiſche filberne Medaille „für Eifer“ ver: 
liehen worden. — Dem wliſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 
lehrer Paul Lindner am Kgl. Gymnafium in 
Pr. Stargard iſt die freigewordene Ober⸗ 
lehrerſtelle am Klg. Gymnaſium in Konitz 
Übertragen werden. 2 
* (Berfonalien bei der Militärs 
verwaltung) Wohlers, Garnifon-Ber- 
waltungs⸗Oberinſpector in Graudenz, nach Rends⸗ 
burg, Detering, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗ 
inſpector in Rendsburg, nach Graudenz verſetzt. 
* [Kolonial⸗Abtheilung⸗Thorn. 
Ueber Herrn Hauptmann Hutter, der einen Vor⸗ 
trag am 10. November in unſerer Kolonialab⸗ 
theilung hält, gehen uns noch folgende Notizen 
zu: Als Oberleutnant im 1. Bayr. Fuß⸗Art.⸗Regt. 
wurde er ſchon früh von lebhaftem Intereſſe für 
unſere Kolonien erfüllt. 1891 wurde er nach 
Kamerun zur Unterſtützung der Zintgraff' ſchen 
Nordexpedition geſandt und erwarb große 
Verdienſte um die Sicherung der deutſchen Herr⸗ 
ſchaft in dieſen Gegenden, als deren vorgeſcho⸗ 
benſten Poſten er die ſpäter wieder aufgegebene 
Station Baliburg neu anlegte. Aus den Bali⸗ 
leuten wußte er eine 120 Mann ſtarke Truppe 
zu formieren, die fich bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten, bei denen Hutter ſelbſt zweimal verwundet 
wurde, bewährte. 1893 trat er in ſein altes 
Regiment wieder ein, doch warf ihn die Malaria 
auf ein ſchweres Krankenlager, als er eine neue 
Expedition übernehmen wollte. Erſt vor einem 
Jahre wieder geneſen, unterdeſſen zum Hauptmann 
befördert, trat er nun eine Zeit vom aktiven 
Dienſt zurück, um ſich der Bearbeitung ſeiner 
Aufzeichnungen, die in dieſem Winter in Buch⸗ 
form erſcheinen ſollen, ſowie Vorträgen über ſeine 
Reiſe zu widmen. Dieſe Vorträge werden durch 
zahlreiche Bilder von Landſchaften, Völkertypen 
ſowie ethnographiſchen Gegenſtänden veranſchaulicht. 
— [Der hieſige Zweigverein der 
Militäranwäter und Invaliden 
feiert am Sonnabend den 10 d. Mts im Schützen⸗ 
tauſe fein erſtes Wintervergüngen. Neben andern 
humoriſtiſchen Darbietungen ſoll auch das reizende 
Luftſpiel „Papa hats erlaubt“ aufgeführt werden. 
In der geſtrigen Monatsfigung im Dylewskiſchen 
Lokal wurden zwei Petitionen den Mitgliedern 
zur Unterſchrift vorgelegt. Die eine iſt an Se. 
Majeſtät und den deutſchen Reichstag gerichtet 
und wird darin die Bitte ausgesprochen, daß in 
dem zu erwartenden neuen Penſionsgeſetz die Yes 
fimmung getroffen werde, den Militäranwärtern 
neben ihrem Gehalt auch noch fortlaufend ihr 
Invalidenpenfion zu gewähren. In einer zweiten 
Petition, welche an das Staatsminiſterium ge⸗ 
5 ift, wird um eine derartige Regelung der 
ienſtaltergſtufen „gebeten, daß die Militäran⸗ 
wörter in demſelben Lebensalter das Höchſtgehalt 
erreichen, wie durchſchnittlich die Civllanwärter. 
SS [Die Frau vom Meer.] Im 
Schützenhaus gab geſtern Abend das „Ibſen⸗ 
Theater aus Leipzig unter Leitung des Herrn 
Dr. Heine ein einmaliges Gaſtſpiel. Zur Auf⸗ 
führung gelangte das Nöſen⸗ſche Schauſpiel „Die 
Frau vom Meer.“ Es läßt ſich von der Har⸗ 
ſtellung im Allgemeinen nur Lobendes ſagen. Be⸗ 
ſonders war es Helene Riechers, die hier von 
früher her ſchon auf das vortheilhafteſte bekannte 
Künſtlerin, welche auch geſtern wieder das zahl. 
reich erſchienenen Publ kum unter dem Banne ihrer 
ergreifende Wiedergabe des Titelrolle gefangen 
hielt. Helena Riechers „Frau vom Meer“ war 
eine ganz hervorragende künſtleriſche Leiſtung, ſo recht 
kaneinem Juß, wie man fie ſelbſt auf großen Bühnen 
um beſſer ſehen kann. Auch alle übrigen Mitwirken⸗ 
2 waren im großen Ganzen ſehr auf dem Platze. 
bebe Publikum zeigte ſich für den lange ent⸗ 
brten Genuß einer guten Tbeatervorſtellung 
durch lebhaften Beifall erkenntlich. 

— [Der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten, hat die Eiſenbahndirektin zum 
Bericht darüber aufgefordert, wie ſich die Vor⸗ 
8 längſten Lagerzeiten der Nutz⸗ 
Bölger in den Werkſtätten bewährt haben oder ob 

welche Aenderungen erwünſcht ſeien. 

88 [Feldpoſtſendungen nach Oſt⸗ 
lien] Nach dem amtlichen Plan über die 
dampfſchiffberbindungen nach außerdeut 


photographiren, ſondern lediglich zu Recognitions⸗ 
zwecken. 


merben fi in ber nächten Zet falgenbe 


Verſendungsgelegenheiten für Brieſſendungen an 
die in China befindlichen Truppen bieten: 


Mit dem Dampfer Die Sendungen müſſen 
des Norddeutſchen Ankunft des im Berlin aufgelirfert 
Lloyd ab Neapel Schiffes ſein 


am: in Shanghai: ſpäteſtens m: 
14. November. 15. Dezember. 12. Novbr. Abends. 
28. 55 29. . „ „ 
12. Dezember. 12 Januar. 10. Dezbr. „ 

§ [Preuß. Klaſſenlotterie.] Beider 
geſtern Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
der 203. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 3 Ge⸗ 
winne von 10000 Mark auf Nr. 29 568, 37068, 
86 299; 1 Gewinn von 5000 Mark auf Nr. 
164 556 Mark. — Bei der geſtern Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung fielen: 2 Gewinne von 
10000 Mark auf Nr. 20 643, 141726; 2 Ge 
winne von 5000 Mark auf Nr. 81 090, 85 643. 

[Dem Fernſprechnetzel ſind jetzt auch 
die Städte Konitz und Carthaus Weſtpr. ange⸗ 
ſchloſſen worden. Das Dreiminuten⸗Geſpräch dort⸗ 
hin kostet 50 Pfennig. 

- [Meteorfälle.] Auf die in den 
Frühmorgenſtunden des 12. bis 16. November 
wieder zu erwartenden ſtärkeren Meteorfälle des 
ſogenannten Leonidenſchwarmes, der in der Bahn 
eines von Tempel im Jahre 1866 entdeckten 
Kometen ſich bewegt, ſei hiermit hingewieſen. 
Ob es dabei zu einem Phänomen von bemerkens⸗ 
werther Pracht kommen wird, läßt ſich nicht 
vorausſagen, da der Meteorſchwarm die Erdbahn 
infolge der Ausziehung, die er durch andere 
Planeten erlitten hat, nicht mehr, wie es in 
früheren Jahren geſchah, direkt durchſchneidet. 
Immerhin aber wäre es möglich, daß erneute 
Bahnverſchiebungen ſtatigefunden haben und 
daß neuerdings wieder größere Maſſen kosmiſchen 
Materials der Erde zugeführt werden. Der Aus⸗ 
ſtrahlungspunkt für die Meteore liegt im Stern⸗ 
bilde des „großen Löwen“. Dieſes erhält man 
als ein Trapez, wenn man die Hinterräder des 
„großen Wagens“ („großen Bären“) nach der 
dem Polarſterne abgewandten Seite hin um den 
ſiebenfachen Betrag ihres Abſtandes verlängert. 
In der rechten unteren Ecke des Drapezes befindet 
ſich ein Stern erſter Größe, der Regulus, während 
die anderen Eckpunkte durch Sterne zweiter Größe 
ausgefüllt werden. 

5 [Weichſelſtrom⸗Schifffahrts⸗ 
kommiſſion.] Aus dem Bericht über die 
Verhandlungen der Kommiſſton iſt erſichtlich, 
daß die in den Jahren 1897 bis 1899 aus⸗ 
geführten Neubauten an dem Weichſelſtrome 
von der ruſſiſchen Grenze bis zur Nordgrenze 
des Regierungsbezirks Marienwerder den Betrag 
von 2851 800 Mark erforderten. Für die 
gewöhnliche Unterhaltung der Strombauwerke 
ſind rund 5 350 000 Mark ausgegeben worden. 
Im laufenden Jahre (1900) ſind u. A. folgende 
Bauaus führungen geplant und in Angriff ge⸗ 
nommen: Im Baubezirk Thorn werden Zwiſchen⸗ 
werke bei Gurske, Wimislowo und Wodek neu 
ebaut. Der Ausbau des 840 Meter langen 

ockwerks bei Brahemünde iſt in Angriff genommen. 
Eine Verbeſſerung der Schiffahrtsverhältniſſe an 
dem Fordoner Ufer iſt dahingehend geplant, 
daß das Dockwerk bis zum höchſten ſchiffbaren 
Waſſerſtand erhöht und die Treidelvorrichtung 
auch bis zu dieſem Waſſerſtand gangbar gemacht 
wird. Das Dockwerk wird außerdem oberhalb 
und unterhalb der Fordoner Brücke verlängert 
und mit ausreichenden Vorrichtungen zum Feſtlegen 
der Schiffe verſehen. Das Projekt iſt bereits 
der Eiſenbahndirektion in Bromberg vorgelegt, 
welcher die Ausführung dieſer Arbeiten obliegen 
würde. Im Inſpektionsbezirk Culm werden zwölf 
neue Buhnen errichtet und ein 920 Meter langes 
Dockwerk auf der Grundſchwelle am linken Ufer 
gegen Brettwin gebaut. 

* [Die Bekämpfung des Schwamm⸗ 
ſpinners.] Nachdem die Natur ihre Winter⸗ 
ruhe angetreten hat, müſſen Gärtner und Land⸗ 
wirth daran denken, ihre Pflegelinge gegen die Ge⸗ 
fahren zu ſchützen, welche dieſen im nächſten Früh⸗ 
jahre von ſchädlichen Thieren und Pflanzen drohen. 
Dazu gehört die Vernichtung der Eier des 

wammſpinners, die in Form der bekannten 
braunen Schwämme vielfach an Bäumen und 
Zäunen ſitzen und gewöhnlich durch Ableſen und 
Verbrennen unſchädlich gemacht werden Da dieſe 
Art und Weiſe jedoch koſtſpielig und unſicher iſt, 
jo iſt in der Biologiſchen Abtheilung des kaiſerl. 
Geſundheitsamtes ein neues ſehr billiges Verfahren 
erprobt, um die Schwammſpinnereier gleich an 
Ort und Stelle raſch und ſicher abzutödten. Eine 
gemeinverſtändliche Belehrung darüber ift in einem 
Flugblatt, („Der Schwammſpinner und ſeine Be⸗ 
kampfung.“ Von Dr. Arnold Jacobi.) enthalten, 
welches für 5 Pfennig von jeder Buchhandlung zu 
beziehen iſt. Da der Partiepreis ſich noch be⸗ 
deutend billlger ſtellt, ſo iſt Behörden und Ver⸗ 
einigungen die Anſchaffung und Vertheilung der 
Flugſchrift zu empfehlen. 

T (Wie Lotteriegewinne ver ſil⸗ 
bert werden.] Bei der Ziehung der Ber⸗ 
liner Pferdelotterie am 12. Oktober fiel der erſte 
Hauptgewinn (filbernes Tafelgeräth im Werthe von 
10 000 Mark) in die Kollekte des Herrn R. Leſ⸗ 
fing in Elbing. Nachdem Seitens des Herrn 

eſfing dieſerhalb eine Anzeige in der „Elbinger 
Zeitung⸗ erlaſſen war, meldete ſich endlich als 
glücklicher Gewinner ein alter Herr, Beſitzer in der 
Niederung. Sämmtliche Hauptgewinne dieſer Lot⸗ 
terie, mit Ausnahme des erſten, beſtehen aus 
Pferden und Wagen, die kleinen und kleinſten da⸗ 
vegen aus Gold⸗ oder Silbermünzen reſp. aus 


maſſiven Silberſachen. Der angegebene Werth 


der letzteren iſt dadurch garantirt, daß der Haupt⸗ 
Kollekteur die Gewinne abzüglich 10 Procent, alſo 
mit 90 Procent gegen baares Geld zurückkauft, 
die bei der nächſten Lotterie 


abermals als Ger 


winne Verwendung finden. Letzteres geſchieht 
auch mit dem etwa zurückgekauften erſten Haupt⸗ 
gewinn. Aus dieſer Kenntniß heraus erbot ſich 
Herr Leſſing, gegen Erſtattung der Reiſekoſten 
ſelbſt nach Berlin zu fahren, um den Hauptge⸗ 
winn beſtmöglichſt zu verwerthen. Der Gewinner 
lehnte dies jedoch ab, ſchien es vielmehr mit der 
zu erwartenden Geld⸗Einnahme ſehr eilig zu haben 
und verkaufte den ganzen Gewinn, offenbar in 
großer Uebereilung, ſogleich am folgenden Tage 
für 4500 Mark in Berlin, während ihm in den 
nächſten Tagen 9000 Mark hätten ausgezahlt 
werden müſſen. 

S [Aus dem Oberverwaltungs⸗ 
Gericht.] Ein Gaſtwirth hatte die Genehmi⸗ 
gung erhalten, eine Kegelbahn bis 10 Uhr Abends 
auf Widerruf zu benutzen. Auf Beſchwerden der 
Nachbarn gab die Polizei ihm auf, nicht über 10 
Uhr Abends die Kegelbahn benutzen zu laſſen. 
Der Bezirksausſchuß ſetzte die angefochtene Ver⸗ 
fügung außer Kraft. In der Berufung betonte 
die Polizei, daß die Nervoſität eine zur Zeit ſtark 
verbreitete Krankheit ſei. Daher ſei die Annahme 
nicht abzuweiſen, daß jeden Augenblick in der Nähe 
der Wirthſchaft des Klägers nervös reizbare Per⸗ 
ſonen ziehen könnten, die durch das Kegeln in den 
ſpäten Abendſtunden an ihrer Geſundheit leiden 
würden. Das Oberverwaltungsgericht hob die 
Vorentſcheidung auf, wies die Klage ab und nahm 
an, daß durch das Kegeln nach 10 Uhr Abends 
ein Thell des benachbarten Publikums in der 
Nachtruhe geſtört und hierdurch eine Geſundheits⸗ 
gefahr hervorgerufen worden ſei. 

58 [Auf dem heutigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt] ſtanden 144 Pferde, 206 
Rinder, 530 Ferkel und 92 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 38 bis 
40 Mark, für magere 36 bis 37 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 

88“ [Polizeiberichtl. Gefunden: 
Ein Damenſchirm, ein Korallenarmband 
abzuholen von Goette Mellienſte. Nr. 84; 
Papiere von dem Arbeiter Wladislaus Kwiat⸗ 
kowski; ein weißer metallener Fingerring. Zu⸗ 
gelaufen: 1 kleiner weiß und ſchwarzgeflekter 
Hund bei dem Eigenthümer Kleparski, Steile⸗ 
ſtraße 6. — Verhaftet: 3 Perſonen. 


* Scharnau, 7. November. Alljährlich 
wird hier um die Miethezeit des Gefindes zu 
Martini ein Jahrmarkt abgehalten. Es iſt dieſer 
Martinsmarkt, der in dieſem Jahre geſtern war, 
für die Dienſtboten unſerer Gegend ein Feſttag. 
Diejenigen, welche ihre Stellung wechſeln wollen, 
laſſen ſich hier von neuen Dienſtherrſchaften an⸗ 
werben, oder machen ihre Winterein käufe. Es 
wurden darum auch wieder neben den Thorner 
Pfefferkuchen allerlei Kleidungsſtücke und Stoffe 
zum Verkauf angeboten. In gehobener Stimmung 
wurde Abends ein Tänzchen gemacht. Doch auch 
hier läßt ſich wahrnehmen, wo eine größere Stadt 
doch mehrere Meilen entfernt liegt, daß ſich die 
Bedeutung des Jahrmarktes immer mehr und 
mehr verliert. Denn der Martinsmarkt hatte 
hier vor Jahren noch den Charakter eines wirk⸗ 
lichen Volksfeſtes, während heute viele wegbleiben. 

Podgorz, 7. November. Heute Abend 
ſoll zum erſten Male die Spiritus⸗Glühlicht⸗ 
Straßenbeleuchtung benutzt und nach Gutbefund 
von der Stadt abgenommen werden. Leider haben 
rohe Burſchen in heutiger Nacht zwei dieſer neuen 
Candelaber muthwillig zerſtört. Die exemplariſche 
Strafe der Thäter, denen man auf der Spur 
iſt, dürfte nicht ausbleiben. — O, gäb's doch 
wieder die Prügelſtrafe!?! 


Vermiſchtes. 

Eine Truppe Beduinen, die im 
Prater zu Wien lange Zeit Vorſtellung gegeben 
hatte, zog vor kurzem wieder fort und mit ihnen 
zogen ſieben Wienerinnen, deren Herzen die braunen 
Söhne der Wüſte gewonnen hatten und die 
ihnen nun auch nach Afrika folgen wollen, um 
ihnen nach arabiſcher Sitte angetraut zu werden. 
Von den Beduinen behaupten jedoch böſe Zeugen, 
daß ſie weniger durch Liebreiz dieſer Bräute, 
die ſich ſchon in etwas vorgerückten Jahren befinden, 
gefeſſelt worden wären, ſondern daß mehr 
praktiſche Gründe ſie dazu geführt hätten, denn 
alle Damen beſaßen beträchtliche Geldmittel. 
Auf dem Bahnhofe waren noch über 100 Wiener 
Schönheiten verſammelt, die aber nicht den 
Muth fanden, ihren dunklen Angebeteten zu 
folgen, ſondern hier von ihnen rührenden Abſchied 
nahmen. 

Ein koſtbares Diadem. Der Maharad⸗ 
ſchah von Baroda, einer der reichſten Fürſten 
des engliſchen Indiens, weilt augenblicklich 
in Paris. Der Sitte gemäß reiſt dieſer Fürſt 
niemals ohne die Inſignien feiner Souveränetät, 
unter denen ſich auch ſein Diadem befindet. 
Dieſes Diadem iſt das koſtbarſte in der Welt. 
Es enthält fünf Reihen von hundert ſehr großen 
Diamanten im Werthe von 49 Millionen Fr. 
Im Vergleich dazu find die europäiſchen Herrſcher 
nur arme Leute.. .. Die Königin von England 
hat eine Krone im Werthe von zehn Millionen Fr.; 
die Königin von Holland befigt nur ein Diadem 
von drei Millionen, auch der Kaiſer von Rußland 
hat eine nur beſcheidene Krone für 30 Millionen, 
während der König von Portugal die reichſte 
Krone Europas beſitzt; aber auch dieſer trägt an 
großen Tagen nur für 38 Millionen Fr. Diamanten 
auf dem Kopf. 


Neueſte Nachrichten. 


Bern, 7. November. Dem Vernehmen nach 
wurde eine Verſtändigung betreffend den frei⸗ 


Nee 


händigen Rückkauf der Centralbahn erzielt und 
ſoll der Austauſch der Unterſchriften in den nächſt 
Tagen erfolgen. Die Vertreter der Banken, we 
300 Millionen Bundesanleihe übernehmen, ſind 
wieder in Bern. Die Unterhandlungen dauern fort. 

Stettin, 7. November. Durch einen 
Giebeleinſturz beim Abbruch eines Hauſes in der 
Breiteſtraße wurden heute früh, ſoviel bisher feſt⸗ 
geſtellt iſt, 5 Perſonen getödtet und mehrere 
verletzt. 

London, 7. November. Folgende weitere 
Veränderungen im Kabinet werden amtlich bekannt 
gegeben: Long, Präſident der Lokalverwaltung, 
Gerald Balfour, Präſident des Handelsamtes, 
Wyndham, Lordkanzler von Irland, Viscount 
Cranborne, Unterſekretär im Auswärtigen Amt, 
Auſtin Chamberlain, Finanzſekretär im Schatzamt, 
Lord Stanley, Finanzſekretär im Kriegsamt, Arnold 
Forſter, Parlamentsſekretär in der Admiralität. 

London, 7. November. Die Blätter ver⸗ 
öffentlichen ein Telegramm des deutſchen Botſchafters 
Grafen Hatzfeldt an Lord Salisbury, als Kanzler 
der Univerſität Oxford, in welchem er den Aus⸗ 
druck des Beileids Seiner Majeſtät des Deutſchen 
Kaiſers aus Anlaß des Todes des Profeſſors 
Mor Müller der Univerfität übermittelt. Lord 
Salisbury dankte in einem Antworttelegramm. 

London, 7. November. Der „Times“ 
wird aus Buenos Aires vom 5. November ge⸗ 
meldet: Von gut unterrichteter Seite verlautet, 
daß das einzige Ergebniß der Beſprechungen der 
Präſidenten Roca und Campos Salles ein 
gegenſeitiges Ueberelnkommen ſei, die diplomati⸗ 
ſchen Vertreter Argentiniens und Braſiliens 
anzuweiſen, für die Aufrechterhaltung des Friedens 
in Südamerika und gegen jeden künftigen ge⸗ 
waltſamen Landerwerb irgend einer ſüdamerika⸗ 
niſchen Regierung zu wirken. 

Madrid, 7. November. Der Ausſtand in 
Manreſa nimmt zu; es ſind jetzt 6000 Arbeiter 
an demſelben betheiligt. Aus Barcelona gehen 
Truppen nach Manreſa. 

Petersburg, 7. November. Der chine⸗ 
ſiſche Geſandte Vang⸗Yu iſt aus Jalta hierher 
zurückgekehrt. 

London, 7. November. Die Morgenblätter 
melden aus Durban, die Buren hätten einen 
aus Pretoria kommenden Zug am letzten Montag 
in der Nähe von Standerton zum Entgleiſen 
gebracht, wobei ein Heizer getödtet wurde. 

Tanger, 7. November. Der deutſche 
Geſandte Fehr. v. Mentzingen hat heute auf 
S. M. S. „Gneiſenau“ die Reiſe nach Mazagan 
angetreten, um ſich von dort nach Marakeſch an 
den Hof des Sultans zu begeben. 

Waſhington, 7. November. Anläßlich 
der Wetten wegen der Wahlen wurden in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Kentuckys in der Nacht zu 
Mittwoch ſechs Perſonen erſchoſſen. 

D cheʒxxxaoeix 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 
—— • “⁰Gůůů—ů—ßꝛv'?Äj —— — eh. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn. 


Waſſerſtand am 8. November um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,82 Meter. Lufttemperatur: + 7 Orad Fell. 
Wetter: dewölkt. Wind: Sd. 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 
Deutschland. 


Freitag, den 9. November: 
vielfach Regen. Windig. 
Sonnen Aufgang 7 Ubr 14 Minuten, Untergang 
4 Uhr 45 Minuten. 
Mond Aufgang 6 Uhr 52 
Untergang 9 Uhr 8 Minuten Vorm. 
Sonnabend, den 10. November: Wenig ber» 
änderte Temperatur, vielfah angenehm. Wolkig, Negen« 
fälle, windig. Sturmwarnung. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſ⸗. 


Milde wolkig, 


Minuten Nachm., 


811.17. 6. 

Tendenz der Fondsbörrtfe | ie feft 
Ruſſiſche Banknoten. 216,55 216,90 
Gau 8 Tage . 215,90] —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,51 85,10 
Preußiſche Konſols 3 . 87,00 86,90 
Preußiſche Konſols 3½% „ 95,5 | 95,70 
Preußiſche Konſols 3½¼ % abg. 95,25 95,20 
Deutſche Reichsanleihe 30% . 87,20] 87,20 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% - . . | 85,50] 95,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. —-I —— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. | 92,40] 92,40 
Poſener Pfandbrieſe 3% M. ‚ 1 92,80] 92,80 
Poſener Pfandbriefe 11 100,30 160,30 
Polniſche Pfandbriefe 4 9 * 0 . 95,70] 95,30 
Türkiſche Anleihe 10% 1 2555| 2555 
Italieniſche Rente 4% „ 94 90 95,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 73251 73,30 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigge 1779 1177,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 22380 224,60 
Harpener Bergwerks⸗Aktien. „ 138025] 17940 
Saurahütte-Aktin - » 2 2 2 2. —.— 203,90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 118 80 118.80 
T Stadt⸗Anleihe 3½% er N ut 
Weizen: November . 1150.— ] 151,06 
— zen t:: Na 51, 1152,00 
o 158 — 59,00 
Loco in New Hort 7010 t. 
Roggen: November 139, — 140,00 
Dizember 134,50 | 140,50 
NN 145,00 142,00 
Spiritus: 70er loco „ 46,5 | 46,50 


Reichsbank⸗Diskont 5 %, Lombard ⸗Zinsfuß 8 % 
Privat⸗Diskont 4½% 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


&MYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


eln rn 


Freitag, Artushof, 7% Uhr: 


Oeffeutliche Aufforderung Heut Goetze-Lütschg 


Theater in Thorn. 
Schützenhaus 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrolverſammlungen im Kreiſe T horn finden ſtatt. C 

In Podgorz am 9. November 9 Uhr Vorm oncert SR 

„ Dttlotihin am 9. November 1 Uhr Nachm. Karten à 3, f!/, und 1 Mk. bei E. F. Schwartz. Direktion: Ortlieb Hellmuth. 
„Steinau am 10. November 8 Uhr Vorm. (Gaſthof Baumann.) Freitag, den 9. November 1900: 


„ Culmſee Nilla Nova am 10. November 1250 Uhr Nachm. für die Landbevölkerung. 

„ Culmſee S am 12. November 8 Uhr Vorm. für die Stadtbevölkerung. 

„Birglau am 16. November 10 Uhr Vorm. 

„ Penſau am 17. November 10 Uhr Vorm, 

„ Thorn am 17. Nov. es Nachm. f. d. Landbevölkerung mit den Anfangs: 
a 


Eröſfuungs⸗Vorſtelung: 
der Herr Senator. 


Zufifpiel in 3 Akten von O. Blumenthal 
und Kadelburg. 

Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf 
bei Herrn Duszynski: Sperrſitz 1,50. 
1. Plag 1,00. Stehplatz 60 Pf. — An 
der Abendkaſſe: Sperrfig 1,75. 1. Platz 
1,25. Stehplag 70 Pf. Gallerie 30 Pf. 

Militärbillets, vom Feldwebel abwärts: 
1. Platz 50 Pf., Stehplatz 30 Pf. 

Schülerbillets: 1. Platz 50 Pf. 

Dutzendbillets zu haben im Schützen⸗ 
hauſe: Sperrſitz 15, 1. Platz 10 Mk. 
Alles Nähere die Zettel. 
Sonnabend, den 10. November 
findet in meinem renovirten Lokale 


Germania: Saal 
Mellienſtſtaße No. 106 
der erſte diesjährige 


Dankſagung! 
Allen Damen und Herren, welche anläßlich des zu Gunſten unſeres 


Vereins veranſtalteten Bazars durch Spenden und thatkräftige Hil n8 ters 
ftügt haben, ſagen wir unfern . 


verbindlichſten Dank. 
Der Borktand des Mleinfinder-Bewahr-Pereins. 


Kittler. v. Schwerin. Weese. Frau Adolph Frau Oberlehrer Entz. 
Frau Feldt Frau Glückmann. Frau Hübner Frau Major Lilie. 
Frau General Rasmus Fräulein Schwartz. Fräulein Sponnagel. 
Frau Bürgermeiſter Stachowitz. Frau Baumeiſter Uebrick. 
Frau Oberſt v. Versen Adolph Sanitätsrath Dr Meyer. Rittweger. 
Superintendent Waubke Kuntze. 


„ Thorn N am 19. Nov. 9 Uhr Vorm. desgl. L—Z. 

„Thorn Kulm. Esplan. am 19. Nov. 3 Uhr Nachm. für die Stadtbevölkerung mit 
8 den Anfangsbuchftaben A.-K. (nicht 20. Nov.) 

„Thorn am 20 Nov. 9 Uhr Vorm. desgl. L—Z. 

„ Leiditſch am 20. November 3 Uhr Nachm. 

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve Denſelbe n 
wird eine ſchrift lich e Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 

Anzug der Offiziere ift der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

2. Sämmtliche Reſerviſten. 

3. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Maanſchaften 
ſoweit ſie der Reſerve angehören. 

6. Die im Jahre 1888 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen Wehr ⸗ 

1 Ag nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs Uederführung zur Landwehr 

. Aufgebots. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. A 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, ins deſondere Schiffer, 
Flößer etc. find verpflichtet, wenn ſie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November d. J. dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf 
dieſe Weise Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. . 

Sümmtliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch das Bezirkommando 
durch Vermittelung des Hauptmelde⸗ Amts oder Melde⸗Amts 
ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrollverſammlung rechtzeitig bei dem 2 


Ballſchuhe. Gummiſchuhe. 


Zur Herbst- und Wintersaison 
— Seltener Gelegenheitskauf. 
Ein Poſten warmet Hausschuhe, Süefel und Pantoffel. 


Zum Einkaufspreis und darunter, um damit zu räumen. ag 
Streng reelle Waare. 


M. Bergmann, Segler. 30. 
Neu! Patentamtlich geſchützt Neu! 
Schnürſtiefel aus einem Stück 
Allein verkauf. a8 


Gummiboots mit Krimmer 
von Mark 2,50 an. 

Sämmtliche Schuhwaaren vom eleganteſten bis zum einfachſten 

Genre. Billigſte Preiſe. Coulante Bedienung. 


Juchtenſtiefel. Reitſtiefel. 


betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrollverſammlung abgehalten 
wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei Beginn der Kontroll⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde 
vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 
in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur Kontroll; 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. N. 
Das Erscheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrollplätzen iſt 


ausgeführt v. d. geſammten Kapelle des 
Ulanen⸗Regiments v. Schmidt. 
Wozu ich meine werthen Freunde und 
Bekannten ergebenſt einlade. 
Maskenkoſtüme in reicher Auswahl 
vorhanden. 


Albert Liedtke. 


vorm. Gustav Fliege. 


e ca it ie Gehen Vollständige Schneide: u Mahl-Mühlen-Einrichtungen | Holzsachen, 
wi Es 8 7 2 auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten sowie Dampfmaschinen und Metalls achen 
immungen noch beſonders hingewieſen. 
The n, den 18. Dfioder 1000. Holz- zum Bomalen u für Brandmalerei, Oel- 
Königliches Besicks-Kommande, I) i n elbe ee Palin, 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Ic) Kir ' 14 Malvorla gen 
Thorn, den 24. Okto ber 1900. 8 J | AAN ‚Maschinen enpfehlt 
Der Magiſtrat. a | | ee E. F. Schwart⸗ 
| Vorzügli u 0 j 5 bauen als Specialität „ F. Schwartz. 
Bekanntmachung. orzüglichen — — nach neuesten Erfahrungen .. egelabende. 
Bei der heute ftattgehabten Ergänzungs⸗ 5 Mittmoch und Donnerſtag ift die 
hl der Gemeindewähler der II. Abtheilung Bahn zu vergeben in Schrocks Hotel 
ſind zu Stadtverordneten auf die Dauer von dl DENSE 0 Ins I nn 
6 Sahren vom 1: Januar 1091 ab gemällt zis 50.000 ir franto Thorn u. Hau, u, Feinſten Um 


Magdeburger Sanerkohl 


empfiehlt 
M.Kopczynski, Colonialbandlung. 


Prina Sauerkohl 


offerirt billigſt faß⸗ und waggonweiſe. 
F. Er misch; Graudenz. 


Chemiſche. Salmialſeife 


Nur allein in ber Drogenhandlung von 
Adolf Majer. 
ohen u. fettes Fleiſch 
Roßſch ace Mauerſtr. b. Thorn. Hof. 


Looſe 


Kaufmann Albert Kordes, pro Ctr. 90 Pf. — Beſtellungen nimmt 
Rentier Paul Hartmann, entgegen B. Mozakowski- Thorn 


Rechtsanwalt M. Aronsohn N 1. a 0 
Kaufmann Franz rer urd en ae 


Thorn, den 7. November 1900. Hafer 
8 Grundſtück, 


Der Magiſtrat. 
Gasbeleuchtung. | 
Im eigenen Intereſſe der Gasabnehmer Thoru, Breiteſtraße 31, 
erſuchen wir der Gaganſtalt (am beiten in beſter Geſchäftslage, im vorigen Jahre 
ſchriftlich) ſofort Anzeige zu machen, wenn pollſtändig neu erbaut, beabfichtigen wir 
bei geringer Anzahlung ſofort preiswerth 
zu verkaufen. 


eine Gas flamme ſchlecht leuchtet. 
Es liegt dies niemals an der Qualität des 

Immanns & Hoffmann. 

Solvente rührige 


Gaſes, ſondern meiſtens an ſchlechter Be⸗ 


ſchaffenheit oder Regultrung des Brenners. 
unſerer beſtrennommirten, erſtklaſſigen 


Jede Gas flamme muß hell leuchten, 
Frithjof⸗ Fahrräder 


ohne ſtörendes Geräuſch brennen und darf 
ſofort geſucht. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Bin zurückgekehrt 
* und ertheile wieder Stunden in Kunſt⸗ 
Für Husten- u. Gatarrhleidende r # 

Kaiser’s Frau K Niebios, Gerftenfte. 16, III. 


Aruft-Bnramellen IE} Pootoorapbifürs Atelier 


Kruse &. Carstensen, 
e 2650 r e eee 


iſt durch anerkannt. vis-a-vis dem Schützengarten. 


Einzig daſtehender Beweis für fichere Hain 
Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, Heinrich Gerdom, 
Catarrh und Verſchleimung. 1 ee ee 

i: ‚N, Katharinenstr 8. 
Jacket 25 Pfg. Dei: Fahrstuhl 5 — 


P. Begdon in Thorn, — —.. 
Ant. Koozwara in zborn. M| Strumpf- u. Fockenfabrik | 

| (Windſtraße 5, D e eee 
empfiehlt fi den geehrten Herrſchaften; 820 29. November. — Looſe 


m ti tridt- 
Strümpfe werden auch ſauber angel | zur Weimar - Rott a ae 


nicht zucken. Andernfalls mache man der 
Gasanftalt Anzeige, die den Fehler jo ſchnell 
als möglich beſeitigt, und zwar koſtenlos, 
wenn Material erforderlich iſt und wenn die 
betreffenden Brenner, Glühtörper pp. von der 
Gasanſtalt geliefert find. 

Zunächſt verſuche man durch Drehen am 
Gashabn den Uebelſtand zu beſeitigen, was 
ziemlich oft Erfolg hat. Leuchten mehrere 
oder alle Flammen einer Anlage jchleht, ſo 
Hilft oft vorſichtiges Reguliren durch den Gas⸗ 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 


daupthahn. Keumürkiſches Führradwerk Erkrankte iſt das berühmte Werk: Der Ertrag dient zum Unterhalt arm 
ü ignete Fäll hlt die Gasan⸗ F 2 5 v 5.— De 
bal ih beeilt d mäßig Didigen Sasdrud- Landsberg a. W. Ir. Retaus Seihsthewahrung Mädchen. H. w. Slask 2 Mr. 13 Dezember. Looſe 


regulatoren (ſogenannſe Gasfparapparate) zur 
Einschaltung in die Hausleitung diren hinter 0. Kranich · 
dem Gas meſſer und ihre Megulierftüde ver.] Ein verheiratheter zuverläſſiger 


ſchiedener Art (ſogenannte Sparſchrauben pp.) 

welche unterhalb der Brenner angebracht EI ſch 1 

— 8 5 r Kut er 
kann ſofort eintreten bei 


Thorn, den 6. November 1900, 
Der Magiſtrat. H. Scheidler, Baugeſchäft, 
Thoru III. 


Parzellirung. en cher 


Am Mittwoch, 14. November, 8 ER 
9 Uhr Vormittags u Kutſcher TER 
kann ſich melden 


werde ich im Gaſthauſe zu Mittel⸗ 
walde bei Goscieszyn, Kr. Znin, das C. B. Dietrich & Sohn. 
Thorn. 


Vorwerk Frau 


des Herrn Albert Weidemann 
wünſcht außer d. Hauſe Näharbeiten 


im Ganzen oder in Parzellen verkaufen. 
Das Grundſtück umfaßt ca. 400 Mor⸗ 3. Ausbeſſern Beſchaftigung. 5 
Brückenſtraße 16, 2 Tr. 


gen guten Ackers einſchließlich 80 Morgen 
9 
Jid. junger Mann Erfolg. Hier zu haben bei: 


Wieſen, 4 bedeutende Gehöfte, Inventar, 
Vorräthe und 1 Gaſthaus. 

indet ſofort möblirtes Zimmer Anders & Co, Breitestrasse 46 Geſchäft, ſowie Wein⸗, Confitüren⸗, Puß⸗ 
N 5 5 Penſion. 5 in der und Leber, Drogerie, UulmerstrasS® 1.JGeſchäft ꝛc. geeignet, iſt zum 1. April 


Reflektanten können die Beſitzung zu 
jeder Zeit beſichtigen und mit mir auch 
Exped. d. Zeitung mit Chiffre B. 100 3 n. Js. anderweit zu vermiethen. 
niederzulegen. 5 Rockſchneider J. Burdecki, Coppernikusſtraße. 
verlangt möbl. Zimmer zu vermieth. 
Kelariel. reibleb. 2 leptuteeke 


zu haben in der 


Expedition der Thurner Zeitung.“ 
RETTET 


Die dem Herrn Otto Demsow 
am 24. Oktober d. Js. zugefügte Be⸗ 
leidigung nehme ich hiermit zurück. 

Thorn, den 6. November 1900. 

J. Gamalski. 


ANSEHEN TTS 
Am Mittwoch Vormittag iſt in der 
Poſt ein Schlüſſel in kleinem 
Lederetui verloren gegangen. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


. —̃ —„— — —— —— ſD— 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 9. NRonember 1900. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Abends 6 Uhr: Bibelerklöl ung: 1. Korinther 

brief. Einleitung 1. u. 2. Kapitel. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 


Ein kl. möbl. Zimmer 


mit Penſion zu haben. 
Brückenſtraße 16, } Tr. rechts. 


I möbl. Zimmer 
an eine Dame mit oder ohne Penſion 
abzugeben Baderſtraßte 24, part. 

Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer u. en von ſofort 
Fb ˙—— 8 10 Naben aſtraßze 81. 
f 44 Zu erfragen ñũ:0! — 
„Shampooing Bay-Kum“ leine Wohnung 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden ker, Küche u. Zubehör, an 120 2 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das = er za verriet u ör, 8 


Ausfallen, Spalten und Grau⸗ Mi 
werden der Haare und beſeitigt alle e Gulmeritzahe 20. 


Kopfſchuppen. a Fl. Mt. 1,25 u. BE * 
2 Mt. bei M. Hoppe. nr Laden. 7 
A e DEE e e on der elhandlung Hugo 
„„Zatuschmerzen, hohle Zähne, nur z. Zt. benutzte geräumige 
* von Herm. Musche, Magdebu aden nebſt anſtoß. Entree, gr. Hinter⸗ 
Fl. 50 Pf. Einfschste Anwendung, bester zimmer, kl. Küche, zu jedem anderen 


FEC o (( ( 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſeude verdauken 
demſelben ihre Wiederheritellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
in in Leipzig, Neumarkt Nr. 2, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Evang. luth. Kirche. 
Abends 6%, Uhr: Miſſtonsſtunde. 
Herr Hilfäprediger Rudeloff. 


Bethaus zu 
Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 5 c 
Nachrichten. 
Spnagegale ra 4 u 
wei Blätter. 


16 000 Yk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


vor dem Termine Kaufverträge abſchließen. 
Josef Stark, Mogilno. 
mieden!!! ae rg 
Tauch 2 mbl. Vorderzimmer zu verm. 
Kloſterſtraße 20, hochparterre, links. Eliſabethſtraße 14, 2 Tr. 
duchdrudetet Cru Lame g. Agvın. 


; 8 
e 


